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eeıtrage Einzelpersonen der politischen Geschichte WI1IEe der Kır-
siebenbürgischen Reformatoren Wıen, chengeschichte Osterreichs VO  — ATansSsını-

Ulrich Andreas, „SI1S bonus humilis, grationen ollten mıiıt Tast) en Mitteln
S1IC LTE virtusque eusque Tollet In excel- den Geheimprotestantisrnus ın den „ErD-

landen“ (einschließlich der Ohmischen5 ul constituetque locum“, Dıie humanıs-
tische Reformation 1M siebenbürgischen Länder) auSTOLLIeN un die ärkung kon-
Kronstadt Johannes Honterus und alen- kurrierender Territorien uUurc Emigran-
tın agner, 135—150) der einem der ten und Exulanten vermeıiden. Die (lange
interessantesten, ber angesichts des überinterpretierte) Absicht, das Deutsch-
machtbewussten reiormierten „Quasi- (uUum, die Wirtschafit USW. 1m sten der
Episkopalismus“ umstrıittensten Calviners Habsburgermonarchie stärken, erwles
(Keseru, Balint, Der Fall Imre Ujfalvi. DIie sich angesichts der völlig unzureichenden
reformierte Opposıtion In stungam un Planung un Durchführung als wenig be-
die Melanchthon-Anhänger In Sachsen, eutender Nebenetiifekt DIıe Todesraten

der gezielt zerrissenen un! zume1lst der185—-197) SOWI1E Gasten In Altungam
urnhammer, chim, ıstla Transilva- Subsistenzmöglichkeiten beraubten amı-
nıa Martın Opıtz Ovid-Imitatio und DOC- lien Del Transmigrationen €
tische Selbstfindung In Siebenbürgen VOL bei Emigrationen) nach wel Jahren
11622#/231, 253-273; Nemeth, atalın S 1Im Schnitt 23 %o Bel dieser, der vorletzten
Eine wiederentdeckte Reisebeschreibung. geplanten un etzten durchgeführten
eit Marchthaler, Ungarische Sachen, Transmigration, E, wI1e na nach-
1588, 207-218; Szabo, Andras, Der Ooper- welıst, mehr als eın Drittel der Betroffienen
nıcus-Junger ecOorg oachim etilcCus In der ahrhundertwende N1IC: mehr
nga 219-—225) DZw. aQus$s tungam en He Aspekte dieser Transmigration

werden hier I1  u un sorgfältig ehNan-Seidel W.O0 runden den Band ab, der
nach den Herausgebern die Einheit der delt die vorgelegten Detaıils etwa ZUr Ha-
Natiıonen wWI1e€e Konfiessionen übergreifen- milie NeT; sSind erschütternd.
den HC pubDlica litteraria  M4 als „wesentli- Was bel der etzten geplanten Transmigra-
hes Element der Identität Europas“ (XII t10N, der In ähren, die bereits egon-
aufweisen will 1C  } durch den Tod der Kaiserin verhin-

Eiıne kurze Anirage sel1 I1Tr noch (als dert wurde eingesetzt wurde, die VOT-
einem absoluten Lalıen In dieser Hinsicht) spiegelung einer gewährten Toleranz,

dem diesem Band zugrunde liegenden spielte schon hier ıne Besonders
Renaissance-Begriff gestattel. Hıer cheint informativ 1st uch die Schilderung der

Frustration der Inquisitoren un:! Denun-prımar auf den STAar. durch Melanch-
zianten, die uch nach der Veröffentli-ons FEinfluss gepragten >0 Späthuma-

N1ISMUS bezogen se1n. Ist VO da aus chung des Toleranzpatents nach Möglich-
iıne NECUEC Definition eINes Renalssance- keit ihr Wirken fortsetzten. Wilıe umfang-
Humanısmus un genere e1INn erweitertes reich un: wWeTrtvo die immer wieder be-
Renaissance-Verständnis erwarten? schlagnahmten „Bücherschätze der

Es 1st für den Rezensenten beglückend, Geheimprotestanten S 7411.),
In welchem Maße sich seine einstige Ma wird WI1Ee der amp: die Kinder
S10N einer grenzüberschreitenden terr1- (die un TrTe alten Kinder wurden
orlale wW1e konfessionelle „Schlagbäume“ „beschlagnahmt“ und deren eTrSOT-
und TENzZeN überwindende TIOT- SUuNg das me1lst spärliche Vermögen der
schung des Protestantismus In ittel- Eltern zurückgehalten), hiler deutlich ET
und Ostmitteleuropa eriIullen beginnt Mac. na Spannt einen weıten

Wıen Barton VO Eindringen der Reformation In der
Obersteiermark Pfarre den DCI-

Verfolgungen se1it der Zeıit Fer-
dinand ı88 un Brenners, der erstien ITans-Knall, Dıieter, AÄAUuUS der Heimat gedrängt.

Letzte Zwangsumsiedlungen steirischer migration un ar| VI (die einzige, die
Protestanten nach Siebenbürgen un dank der Fürsorge des „Salzgrafen“ hu-
Marla Theresia, (Forschungen ZUT BC- INane Ansatze aufwies), DIs der hier
schichtlichen Landeskunde der Steler- dargestellten etzten, wobei uch dem

Fachmann iel Neues ZUrTr Kenntnis Bmark, 45), GTaz 2002, 343 5
ISBN 3:901254:25<-1 bracht wird i1wa die ungute des

Seckauer Bischofis, die subtil interpretlier-
Altbischof IT Dıieter na iebenbuür- ien erıcChte des Statthalters Wol{ ral

Stubenberg der die Versuche des Ho1l1-SC wWI1e der Steiermark gleich verbunden,
kanzlers, Cajetan ral üuümegen, e1lst-egte ıne auf intensivste Quellenstudien
Liches un! Weltliches {1wa 1n der Beicht-zurückgehende, die bisherigen Arbeiten

Buchingers USW. weiıt überbietende, Un- Trage klären Denn VOIL, während und
tersuchung eines der düstersten Kapitel nach der Beichte wurden zwecks iınheie-
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FuNS 1ın die zuchthausartıgen KONVver- sentlichen Beıtrag den vielfältigsten
sionshauser der ZUT Abschiebung ZUuUur Fragestellungen ZUrr Geschichte ıttel-

un:! Ostmitteleuropas dar. Wiıe sensibelZwangsarbeit den Beichtkindern uch
diese Materı1e uch eute noch 1St, gehtdie Denunzlatıon ihrer nächsten gehö-

rigen auferlegt. Fur katholische Forscher aus der Tatsache hervor, ass Knall diese
1st wohl besonders interessant, wI1e wenig vorzügliche Arbeit VOIL der Drucklegung
die Malsnahmen sowohl der katholischen VO  - nicht weniger als sechs katholischen
Refiform als uch die der Reglerung ZUL Historikern überprüfen jieß

Wıen Barton„Besserung des Klerus“ VOI Ort oriffen
Das vorliegende Werk, das keine Wun-
sche C asstT, 1st weıt mehr als ine
Detailuntersuchung N stellt einen

Neuzeılt
Mannigel, Holger, Wallenstein IN Weimar, Ste Schiller, auf dessen Wallensteinin-

Wıen und Berlin. )Das Urteil über Alb- terpretation als einem entscheidenden
recCc VO  . Wallenstein 1n der deutschen Impuls Immer wieder EZU: gi  3008

wird Mannigel greift annn zurück auf dasHistoriographie VO Friedrich VO
Wallenstein-Bild des „Pragmatısmus* mıiıtcniıllier bis Leopold VO.  - an E Hıs-

torische Studien; 4’74), Husum 2005 seliner der moralischen Schuld
Wallensteins Nicht reCc überzeugen

brecht VO Wallenstein gehört Je- VEIINAS hler allein, der Pragmatıs-
11C  - Protagonisten der deutschen un! 111US „insbesondere 1m Kontext der Wal-

lenstein-Geschichtsschreibung“ eın „DIU=ropäischen Geschichte, die 1mM un!
duktive[s] Geschichtskonzept“ (86) BEWC-ahrhundert In besonderer Weilise die Auzt-
SC  - se1ın soll, das über das Prinzıp einesmerksamkeit der Geschichtswissenschaft

fanden ET gilt als „außerordentlichste Ge- „moralische[n] Lehrstück[s]“ hinausgehe
ctalt“ seiner Epoche (Leopold anke) (128) Im folgenden schreitet Mannigel
Diıie Auseinandersetzung miıt seiner Per- zunächst chronologisch fort DIie Kontro-
SOIl1, miıt der rag se1ines möglichen Ver- der 1 840er TE zwischen Friedrich
rats dem Kaiser, seiner Christoph Forster un ann ral Maıil-gegenüber ath macht erkennbar, WI1eEe das ema„ScCRDuld“ seinen Zielen Waäal maßgeblich
VO  - der religiösen wWI1e politischen Haltung „Wallenstein  - einem beherrschenden
der jeweiligen Historiker beeinflusst. der zeitgenÖössischen Geschichtsschre1l1-
1C| uletzt spiegelt sich In der Liıteratur bung werden konnte. Miıt Forster tTrat eın
über Wallenstein uch das Rıngen die erstiter entschlossener Verteidiger Wal-
Methodik der Geschichtswissenschaft WI1- lenstelins hervor, die archivalischen uel-

len hatten als Prüfinstanz entscheidendder. Holger Mannigel hat sich 1ın seiner
2003 erschienenen Tübinger Dissertation Bedeutung Tür die Ermittlung VO „Wahr-
der Darstellung Wallensteins In der deut- he1it“/un CS zeigte sich bereıts
schen Historiographie VOL em des „ın NUCEC die konfessionelle Konironta-
ahrhunderts ewidmet. Hr gibt amı t1on (167) die In der Folgezeıit srundle-

berblick über wesentliche gend wurde. Es folgen Ausführungen ZUIgleich einen
Wallenstein: bel sächsischen, mah-Entwicklungen un treibende otıve der

rischen, böhmischen SOWIl1eEe bayerischenGeschichtswissenschafit In Deutschland.
Mannigel greift weılt aus HTr ze1g Wal- Autoren SO entdeckte die bayerische Hıs-

lenstein als „Verrater, Justizopfer, ZerstoO- toriographie, gepragt VOINl dem sich au{f die
F: des en Reiches, Friedensgeneral Kapuzinerrelation stützenden arl Marı1a
der verhinderter Nationalheld“ (555) Frh. v. Aretin, MLYy und Herzog Max1mıu-
Seine schon außerlich außerst umfangrel- an als Helden un! tellte ihnen den

„bOösen Gen1ius* Aretin) Wallenstein DC-che Arbeit (625 S25} biletet dem eser VOTI-
derhand ıne Vielzahl detaillierter NIOT- enuüber. Miıt dem großdeutschen Wal-
mationen über einzelne eT. Mannigel lensteinbild wendet sich Mannigel einem
stellt ıne grolse Zahl VO  w Autoren VOTL, weni1g beachteten Feld der Histor10gra-
über dreilsig ausführlich, zeıgt ihre Fra- phiegeschichte Er zeigt, wI1e Autoren

wIı1e Friedrich Emanuel Hurter, dem Hıs-gestellung un methodische Herange- toriographen Habsburgs, Der ucherhenswelse, ihre Verankerung 1ın FOr-
schungstraditionen un Opposiıtionen B der OPP „das Ite EeIC als Norm deut-
BCIl andere, die eigenständigen Akzente scher Staatlichkeit“ galt (253) un! s1e das
WI1eEe inhärente Widersprüche. Am Anfang Moralisch-Sittliche ZU Ma ßstab des nN1S-
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